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Jugendliche
bekamen fast
überall Tabak

Bei sechs von sieben Läden
funktionierte der Testkauf

Sinsheim. (cbe) Bei sieben Geschäften
haben zwei Jugendliche versucht, Tabak
oder E-Zigaretten zu kaufen, bei sechs
Läden haben sie diese auch bekommen.
Von einer hohen Beanstandungsquote
spricht vor diesem Hintergrund Florian
Zangl, Leiter des Ordnungsamts.

Mehrmals im Jahr organisieren Ord-
nungsamt und Polizei Testkäufe. Dabei
versuchen Jugendliche im Alter von 15 bis
17 Jahren, Waren zu kaufen, die sie nicht
bekommen dürfen: Tabakwaren und E-
Zigaretten sowie Zubehör dürfen nur an
Personen ab 18 Jahren verkauft werden.
Man nehme bewusst keine Jugendlichen,
deren 18. Geburtstag unmittelbar bevor-
steht. „Unser Ziel ist keine hohe Fehler-
quote, sondern die Betreiber zu sensibi-
lisieren“, erklärt Zangl.

Vergangene Woche gingen nun zwei
junge Frauen einkaufen. Und zwar in
Verkaufsgeschäften für E-Zigaretten,
Tankstellen und Kioskbetrieben – Lä-
den, über die sich in der Vergangenheit
Personen beim Ordnungsamt beschwert
hatten, weil dort Waren an Jugendliche
verkauft worden seien, berichtet Zangl.
Diese Verdachtsfälle haben sich nun fast
überall bestätigt. Die jungen Frauen sei-
en überrascht gewesen, dass ihnen in so
vielen Läden etwas verkauft wurde.

Mitarbeiter des Ordnungsamts sowie
Polizisten suchen nach einem Testkauf
immer das Gespräch mit den Personen im
Geschäft, berichtet Zangl. Hat die Per-
son im Laden den Jugendschutz beach-
tet, sei das eine wichtige Bestätigung, al-
les richtig gemacht zu haben. Von jenen,
die die Waren unerlaubt verkauft haben,
reagierten so gut wie alle verständnisvoll
und einsichtig, berichtet der Leiter des
Ordnungsamts. Einige ärgerten sich aber.
Denn manche hätten sich den Personal-
ausweiszwarzeigenlassen, sichaberbeim
Alter der Käuferinnen verrechnet. An-
dere seien erschrocken, weil sie wissen,
dass ihr Verhalten Konsequenzen hat:
Beim Verstoß gegen das Jugendschutz-
gesetz drohen Geldstrafen. Wie hoch die-
se ausfallen, sei abhängig davon, ob der
Fall zum wiederholten Mal aufgetreten
ist, und ob die Ware von einem Ange-
stellten oder vom Betreiber verkauft
wurde. Für einen Angestellten sei ein Be-
trag im unteren dreistelligen Bereich zu
zahlen. Für einen Betreiber werde ein
vierstelliges Bußgeld fällig.

Das Ergebnis zeige, dass die Kon-
trollen wichtig sind, sagt der Leiter des
Ordnungsamts. Diese sollen weiterhin
vorgenommen werden. Es werde ver-
sucht, mehrmals im Jahr Testkäufe zu or-
ganisieren, und zwar nicht immer in den
gleichen Geschäften. In der Vergangen-
heit sei es dabei auch um den Kauf von Al-
kohol gegangen. Und man schaue bis-
weilen auch auf das Thema Glücksspiel:
Personen unter 18 dürfen nicht an Spiel-
automaten spielen, wie sie in manchen
Lokalen zu finden sind. Und auch in
Spielhallen haben sie keinen Zutritt.

39 000 Euro für soziale Projekte
Initiative Sinsheimer Weihnachtsmarkt verteilt Spenden an 20 Vereine und Institutionen – Geld wurde bei Flohmärkten erwirtschaftet

Von Alexander Becker

Sinsheim. Vertreter zahlreicher Institu-
tionen aus Sinsheim und der Umgebung
freuten sich über Spenden im Gesamt-
wert von 39 000 Euro. Die Initiative Sins-
heimer Weihnachtsmarkt (ISW) schüt-
tete ihre Gewinne aus, die sie im ver-
gangenen Jahr bei drei Flohmärkten in
der alten Sortier- und Lagerhalle am
Bahnhof Hoffenheim sowie beim Weih-
nachts-Flohmarkt in der Dr.-Sieber-
Halle erwirtschaftet hatte.

„Vielen Dank an die Lebenshilfe und
die Kraichgau-Werkstatt dafür, dass wir
uns heute hier treffen können“, sagte
ISW-Vorsitzender Hans-Jürgen Poppe.
Er bedankte sich außerdem bei den Bür-
gern für die vielen Sachspenden und für
die Unterstützung der Spedition „GH
Transporte“. Auf deren Gelände werden
seit Jahren jeweils 40 bis 50 Paletten mit
gespendeten Waren zwischengelagert,
bevor sie bei den Flohmärkten verkauft
werden. „Ohne diese Hilfe wäre so etwas
in der Größenordnung, die wir erreicht
haben, gar nicht möglich“, sagte Poppe.

Roland Bauer, Geschäftsführer der
Lebenshilfe, verwies darauf, dass die Le-
benshilfe Sinsheim 60 Jahre alt ist: „Am
24.2.1965 erfolgte der offizielle Eintrag
ins Vereinsregister, damit war der Ver-

ein gegründet“, erzählte Bauer und ver-
wies auf den Vorsitzenden Hans-Jürgen
Timme, der damals auch Rektor der Carl-
Orff-Schule war. Unter seiner Ägide ent-
standen die Steinsbergschule (1966), der
spätere Steinsberg-Kindergarten (1978)
und die Kraichgau-Werkstatt als Toch-
terunternehmen der Lebenshilfe (1986).
1999 entstand nebenan deren erstes
Wohnheim, 2005 der Förder- und Be-
treuungsbereich im Badstubenweg. Des-
sen Erweiterung 2012 leitete Bauer und
koordinierte neben dem Bau eines wei-
teren Wohnheims (2022) zu-
letzt auch den Umzug der
Steinsbergschule in das Be-
rufsschulzentrum sowie die
Entstehung der inklusiven
Kindertagesstätte „Aben-
teuerland“.

„Bis 1973 war der Weihnachtsmarkt
im Stift Sunnisheim“, kam Bauer dann
wieder auf die ISW-Aktiven zu spre-
chen. Im Laufe von 20 Jahren erwirt-
schaftete der Vorgängerverein 600 000
D-Mark und damit das nötige Eigenka-
pital für den Bau der Kraichgau-Werk-
statt. Nicht zuletzt deshalb ist die über-
geordnete Lebenshilfe seit 2002 offiziel-
les ISW-Kooperationsmitglied.

Als solches ging ein Teil der Spende
an die Lebenshilfe, die damit den fami-

lienentlastenden Dienst unterstützen
wird. Der Förderverein „Brücke“ der
Carl-Orff-Schule nutzt die Spende an-
teilig für eine Studienfahrt der Acht-
klässler sowie den Gemüseacker der Bil-
dungseinrichtung. Der Förderverein
Kraichgau-Hospiz an der Elsenz legt die
erhaltene Summe für den künftigen Be-
trieb des Hospizes in Sinsheim auf die ho-
he Kante, während die Sinsheimer Tafel
damit teilweise ihre laufenden Kosten
deckt. Der Bürgerkreis unterstützt den
Fachbereich Sozialpsychologie. Die In-

itiative Palliativ-Versor-
gung Sinsheim spart das
Geld für den Bau eines Bal-
kons als Ersatz für den Frei-
sitz der ehemaligen Pallia-
tivstation der GRN-Klinik
Sinsheim an.

„Waldangelloch Aktiv“ finanziert
Aktivitäten imDorftreffdesTeilortes.Die
Sinsheimer Arbeitsgemeinschaft Migra-
tion (SAM) initiiert Integrationsprojek-
te. Der Gnadenhof Tierhilfe Kraichgau in
Helmstadt-Bargen wurde ebenfalls be-
dacht. Oberbürgermeister Marco Siesing
freute sich, dass dank der Zuwendung der
ISWdemnächstweitereDefibrillatoren in
Sinsheim installiert werden können.

Der Kinderhilfefonds Kraichgau
konnte seit der Entstehung im Jahr 2005

auch dank ISW-Spenden an die 7000
Kinder mit etwa 600 000 Euro unter-
stützen. Die Freiwillige Feuerwehr fährt
seit mehr als 20 Jahren Hilfstransporte
in Sinsheims ungarische Partnerstadt
Barcs. Die DRK-Bereitschaft Rettungs-
hunde Rhein-Neckar-Heidelberg wurde
ebenfalls von der ISW mit einer Spende
gewürdigt. Gleiches gilt für den Freun-
deskreis Barcs und dessen Aktion „Weih-
nachten im Schuhkarton“ sowie weitere
Hilfslieferungen.

DasSpiel-Mobil imKraichgaumitSitz
in Meckesheim unterstützt die Kultur-
arbeit für Kinder, Jugendliche und Fa-
milien in Sinsheim – ähnlich wie die mo-
bile Jugendarbeit Jumo Sinsheim als wei-
teres berücksichtigtes Projekt. Die Ju-
gendverkehrswacht Kraichgau engagiert
sich dafür, dass sich Kinder der Region si-
cher im Straßenverkehr bewegen, vor al-
lem durch die Radfahrausbildung.

Die Igelhilfe Neidenstein hat im ver-
gangenen Jahr mehr als 300 Igel gesund
gepflegt und ausgewildert, wobei sich
auch das Tierheim Sinsheim und Umge-
bung um herrenlose Hunde, Katzen und
andere Tiere kümmert. Der Dührener
Ortsverein des Deutschen Roten Kreuzes
kann dank der Spende 15 neue Mitglie-
derzumindest teilweiseausbildenundmit
Ausrüstung versehen.

Über insgesamt 39 000Euro haben sich Vertreterinnen und Vertreter von etlichen sozialen Projekten aus Sinsheimund derUmgebung gefreut. Diese Summehat die Initiative SinsheimerWeih-
nachtsmarkt im zurückliegenden Jahr erwirtschaftet. Foto: Alexander Becker

Lebenshilfe ist
nun 60 Jahre alt

Sie wünschen sich alle, dass der Krieg bald endet
Rund 250 Personen versammelten sich zu einer Kundgebung am dritten Jahrestag des Überfalls auf die Ukraine

Sinsheim. (zg) Rund 250 Personen ver-
sammelten sich am Montagabend in der
Allee, um an den dritten Jahrestag des
russischen Überfalls auf die Ukraine zu
erinnern. Die Veranstaltung, organisiert
vom Bündnis für Toleranz, bestand aus
Redebeiträgen, musikalischen und tän-
zerischen Darbietungen sowie einem ge-
meinsamen Gebet.

Etwa die Hälfte der Teilnehmerinnen
und Teilnehmer bestand aus Deutschen,
die andere Hälfte aus Ukrainerinnen und
Ukrainern, die mittlerweile im Kraich-
gau leben. Oberbürgermeister Marco
Siesing machte in der Eröffnungsrede
klar, dass die Stadt hinter der Ukraine
steht. Er betonte die Verantwortung der
Stadt für die Geflohenen und wünschte
sich, dass der Krieg bald zu Ende ist – so
wie alle Teilnehmenden.

Im Hauptredebeitrag nahm Bündnis-
mitglied Thomas Funk, ein früherer SPD-

Landtagsabgeordneter, Be-
zug auf die jüngst geschehene
180 Grad-Wende der USA in
Bezug auf die Unterstützung
der Ukraine. Funk betonte die
gewachsene Verantwortung
Europas, sich dem Aggressor
aus dem Kreml entgegenzu-
stellen. Dieser versuche nichts
anderes, als ein System des
Rechts des Stärkeren in der
Welt zu etablieren und unter-
nehme alles, um freie Demo-
kratien zu demontieren.

Die zweisprachige Veran-
staltung wurde von der Über-
setzerin Nataliia Lukashova co-mode-
riert. Ein Glanzlicht war der Auftritt des
ukrainischen Chors „Singende Schwal-
ben“ unter Leitung von Ganna Puzanova
sowie der Tanzgruppe Vilur, die von der
ukrainischen Lehrerin Tania Ponomare-

va organisiert worden war. Zudem sang
Bündnis-Mitglied Monika Möhring,
selbst mit ukrainischen Wurzeln, unter
anderem Antikriegslieder von Bob Dy-
lan. Emotional war der Auftritt der jun-
gen ukrainischen Sängerin Kristina Sib-

kova, die mit ihrer Stimme
und ukrainischen Texten das
Publikum berührte.

Am Ende der Veranstal-
tung wurde von Dietmar Co-
ors, ebenfalls Mitglied des
Bündnisses für Toleranz, ein
Totengedenken abgehalten.
Still gedachten die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer der
Kundgebung der vielen Op-
fer des Kriegs.

Der Abschluss der Veran-
staltung war ein gemeinsa-
mes Gebet von Vater Andriy,
einem Vertreter der ukrai-

nisch-orthodoxenKirche inSinsheim,der
zweimal monatlich in der St. Jakobus-
Kirche ukrainisch-orthodoxe Messen
abhält. In ukrainischer Sprache wurde
gemeinsam für die ukrainischen Sol-
daten und Soldatinnen gebetet.

Viele Menschen kamen am Montagabend in der Allee zusammen. Sie
lauschten den Reden, sangen und gedachten der Toten. Foto: privat

 ANZEIGE

Jeder kann mitmachen!
Volksbank Kraichgau – Teilhabe & Mitgestaltung als Teil ihrer DNA

„Was einer alleine nicht schafft, das schaffen viele“, so lautet
die genossenschaftliche Idee, die auch der Volksbank Kraich-
gau zugrunde liegt. Geboren im 19. Jahrhundert, ist diese
heute zeitgemäßer denn je. Das weiß auch die Volksbank
Kraichgau.

Etwa eine Milliarde Menschen weltweit sind Mitglied in
einer Genossenschaft. Auch die Volksbank Kraichgau lebt
die genossenschaftliche Idee – regional, überregional und
über Landesgrenzen hinweg. Mit nahezu 150.000 Mitglie-
dern ist sie eine starke und wachsende Mitgliederorgani-
sation.

Als Mitmachbank gestaltet sie gemeinsam mit ihren Mitglie-
dern ihre Zukunft. Sie lebt nach dem Prinzip „ein Mensch
– eine Stimme“. Um das erlebbar zu machen, bietet sie ihren
Mitgliedern die Möglichkeit in vielen verschiedenen Mit-
machformaten teilzuhaben und mitzugestalten.

Mitgestaltung – einfach – digital
Durch das bankeigene Mitgliedernetzwerk können sich Mit-
glieder vernetzen, Ideen austauschen und sich im Gestal-
tungsprozess der Bank einbringen. Auf der Plattform nur für
Mitglieder können diese bei verschiedenen Projekten rund
um die Volksbank Kraichgau, deren Stiftung oder die Region
mitentscheiden, an Votings oder Umfragen teilnehmen und
sich in Foren austauschen.

Aktuell sucht die Volksbankstiftung beispielsweise im Mit-
gliedernetzwerk nach den Herzensprojekten der Bankmit-
glieder. Noch bis zum 28.02.2025 können Projekte unter
www.mitgliedernetzwerk.de/vbkraichgau eingestellt wer-
den. Unter allen eingestellten Projekten dürfen die Mitglie-
der dann für ihre Favoriten voten und die drei meist gevo-
teten Projekte haben die Chance auf eine Spende von je
5.000 Euro.

Persönlicher Austausch in der Mitgliederakademie
Im Rahmen der Mitgliederakademie können Mitglieder aber
auch persönlich an abwechslungsreichen Akademieforma-
ten, wie Vorträgen, Workshops oder Messen, zu aktuellen
Themen teilnehmen und haben dort die Möglichkeit ihre Mei-
nungen und Vorschläge mit anderen Mitgliedern zu diskutie-
ren. Eine dieser Veranstaltungen ist beispielsweise die jähr-
liche Vertreterversammlung. Aber auch Veranstaltungen, wie

ein Mitgliederabend im ZG Raiffeisenmarkt im April in Bret-
ten oder auch ein Vertreterdialog gehören zu den geplanten
Events in der Mitgliederakademie in 2025. Diese und weitere
Veranstaltungen sind im Akademieplan der Genossenschaft
unter www.vbkraichgau.de/mitgliederakademie zu finden.

Mitgestaltung, Partizipation & Teilhabe
geht auch noch anders!
Zusätzlich wurde im Juni 2024 ein neues Gremium, aus
Privat- und Firmenkunden, in der Volksbank Kraichgau ge-
gründet, um Mitgestaltung noch erlebbarer zu machen.
Dieser Genossenschaftliche Beirat verfolgt das Ziel, nah an
den Menschen der Region zu sein, verschiedene Ideen und
Feedback rund um die Bank zu sammeln und strategische
Themen gemeinsam – ganz im Sinne der genossenschaft-
lichen Idee – zu diskutieren.

Mehr zur Mitmachbank und der Mitgliedschaft in der Volks-
bank Kraichgau erfahren Sie unter www.vbkraichgau.de/mit-
gliedschaft.

Jetzt mitmachen und bis 28.02. Herzensprojekte im Mitgliedernetzwerk der Volksbank Kraichgau vorstellen und die Chance auf
eine Spende von 5.000 Euro nutzen oder an weiteren Formaten in der Mitmachbank teilnehmen. Fotograf: Sina Tagscherer
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